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(54) Kfz.-Leuchte, Schaltungsanordnung für eine Kfz.-Leuchte und Leiterplatte für eine
Kfz.-Leuchte

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Schal-
tungsanordnung für eine Kfz-Leuchte mit Leuchtdioden
(31, 32). Dabei weist die Schaltungsanordnung zwei
Versorgungsanschlüsse, eine Widerstandsschaltung
(1), eine Diodenschaltung (2) und eine oder mehrere
Leuchtdioden (31, 32) auf.
Eine derartige Schaltungsanordnung ist so verbessert,

dass die Eingänge der Widerstandsschaltung (1) unmit-
telbar mit den Versorgungsanschlüssen verbunden ist,
dass mit den Ausgängen der Widerstandsschaltung (1)
die Eingänge (25, 26) der Diodenschaltung (2) verbun-
den sind und dass die vorzugsweise in Reihe geschal-
teten Leuchtdioden (31, 32) an die Ausgänge der Di-
odenschaltung (2) angeschlossen sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kfz-
Leuchte, eine Schaltungsanordnung für eine Kfz-
Leuchte und eine Leiterplatte für eine Kfz-Leuchte. Die
Schaltungsanordnung weist dabei zwei Versorgungs-
anschlüsse, eine Widerstandsschaltung, eine Dioden-
schaltung und eine oder mehrere Leuchtdioden auf.
Derartige Schaltungsanordnungen sind in der Regel auf
Leiterplatten angeordnet, wobei die Leiterplatten mit ei-
nem Gehäuseunterteil und einem zumindest teilweise
transparenten Gehäuseoberteil die Kfz-Leuchte bilden.
[0002] Die Diodenschaltung ist notwendig, um Span-
nungsspitzen zu verhindern, die die Leuchtdioden zer-
stören könnten. Ferner werden oftmals Diodenschaltun-
gen vorgesehen, so dass die Leuchte unabhängig von
der Polung der Leuchtdioden an die äußere Spannung
des Bordnetzes (12 V oder 24 V Gleichspannung) an-
geschlossen werden kann. Die gleichgerichtete Span-
nung wird dann an den Ausgängen der Diodenschal-
tung abgegriffen und der Widerstandsschaltung zuge-
führt. Da die Betriebsspannung der Leuchtdioden,
selbst wenn mehrere in Reihe geschaltet sind, im Re-
gelfall wesentlich unter der Spannung des Bordnetzes
eines Kfz liegt, werden die Leuchtdioden mit Widerstän-
den der Widerstandsschaltung in Reihe geschaltet, um
so die Spannung zwischen den Widerständen der Wi-
derstandsschaltung und den Leuchtdioden aufzuteilen
(Spannungsteiler). Derartige Schaltungsanordnungen,
Leiterplatten mit solchen Schaltungsanordnungen und
Leuchten sind aus dem Stand der Technik vielfach be-
kannt.
[0003] Die Schaltungsanordnungen werden im Kfz-
Bereich oft als Schlussleuchten, Bremsleuchten oder
Blinkleuchten eingesetzt. Die Verwendung der Schal-
tungsanordnung sowie der Leiterplatten mit einer sol-
chen Schaltungsanordnung ist jedoch nicht auf die ge-
nannten Beispiele beschränkt.
[0004] Ein Problem bei den bekannten Kfz-Leuchten
ergibt sich, wenn eine Leiterplatte mit der Schaltungs-
anordnung dem Einfluss von Feuchtigkeit oder sogar
Nässe ausgesetzt ist. Dieses kann der Fall sein, wenn
das Gehäuse der Leuchte aufgrund von Beschädigun-
gen oder Alterung Undichtigkeiten aufweist, durch wel-
che Niederschlagsfeuchtigkeit oder Spritzwasser in die
Leuchte eindringt. Oftmals dringen mit der Feuchtigkeit
Verunreinigungen wie Schmutz oder Salze in die Leuch-
te ein. In solchen Fällen können durch elektrochemi-
sche Korrosion und Elektrolyse Kriechstrecken auf der
Leiterplatte entstehen. Des weiteren können sich leiten-
de Schlämme bilden, die geringe Potentialabstände auf
der Leiterplatte, zum Beispiel zwischen Kontakten und
Bauteilen, überbrücken. Ist die Leuchte geradezu mit ei-
ner salzhaltigen Lösung überflutet, können Ausgasun-
gen, Funken und Lichtbögen sichtbar werden, die in sel-
tenen Fällen bis zum Abbrennen der Leuchte führen
können.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-

de, die Schaltungsanordnung, die Leiterplatte und die
Leuchte selbst, derart zu konstruieren, dass die Gefahr
von Kriechstrecken weitgehend ausgeschlossen ist.
[0006] Diese Aufgabe wird zunächst dadurch gelöst,
dass die Eingänge der Widerstandsschaltung unmittel-
bar mit den Versorgungsanschlüssen verbunden ist,
dass mit den Ausgängen der Widerstandsschaltung die
Eingänge der Diodenschaltung verbunden sind und
dass die vorzugsweise in Reihe geschalteten Leucht-
dioden an die Ausgänge der Diodenschaltung ange-
schlossen sind.
[0007] Der Vorteil der gegenüber dem Stand der
Technik vertauschten Anordnung der Diodenschaltung
und der Widerstandsschaltung ist folgender: Beim
Stand der Technik liegt sowohl an den Versorgungsan-
schlüssen als auch an den Ein- und Ausgängen der Di-
odenschaltung eine Spannung an, die der Spannung
des Bordnetzes entspricht bzw. geringfügig geringer ist
als die Spannung des Bordnetzes. Diese relativ zu der
Betriebsspannung der Leuchtdioden hohe Spannung
findet sich somit an mehreren Punkten der Schaltungs-
anordnung. Bei der erfindungsgemäßen Schaltungsan-
ordnung ist die Widerstandsschaltung der Diodenschal-
tung vorgeschaltet. Zwischen den Ausgängen der Wi-
derstandsschaltung fällt dann aber lediglich eine Span-
nung ab, die im Wesentlichen der Betriebsspannung der
Leuchtdioden entspricht. Bei der erfindungsgemäßen
Schaltungsanordnung findet man die hohe Spannung
der Bordnetzes lediglich an den Versorgungsanschlüs-
sen, d. h. an den Eingängen der Widerstandsschaltung.
Es gibt somit weniger Punkte, zwischen denen ein ver-
gleichsweise hoher Potentialunterschied besteht. Da
sich im Fehlerfall aber für die Bildung von Kriechströ-
men insbesondere Kriechstrecken zwischen Punkten
mit relativ hohen Potentialunterschieden eignen, ist
durch die Reduzierung der Punkte der Schaltungsan-
ordnung zwischen denen ein hoher Potentialunter-
schied besteht, eine geringe Wahrscheinlichkeit von
Kriechströmen gegeben.
[0008] Gemäß der Erfindung kann die Widerstands-
schaltung zumindest zwei parallel geschaltete Zweige
aufweisen, die einerseits mit einem Eingang und ande-
rerseits mit einem Ausgang der Widerstandsschaltung
verbunden sind. Die Widerstandsschaltung dient, wie
eingangs bereits beschrieben, dazu die Spannung des
Bordnetzes so zu teilen, dass über den Leuchtdioden
lediglich deren Betriebsspannung von abfällt, während
die übrige Spannung in der Widerstandsschaltung in
Wärme umgesetzt wird. Die Widerstände der Wider-
standsschaltung und die Leuchtdioden bilden also ei-
nen Spannungsteiler. Dazu ist es bei den aus den Stand
der Technik bekannten Schaltungsanordnungen üblich,
dass die Widerstände der Widerstandsschaltung unmit-
telbar hintereinander geschaltet sind. Bei der erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnung können die Wi-
derstände jedoch auf die zwei Zweige der Widerstands-
schaltung aufgeteilt werden, so dass die Widerstände
in Richtung des Stromflusses vor und hinter den Leucht-
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dioden angeordnet sind. Diese hat den Vorteil, dass in
dem Falle, dass einer der Zweige wegen der Feuchtig-
keit kurzgeschlossen wird, der andere Zweig der Wider-
standsschaltung die Spannung weiterhin teilt. Die Span-
nung über den Leuchtdioden erhöht sich dann nur so-
weit, dass Schaltungsanordnung zunächst funktions-
tüchtig bleibt. Erfindungsgemäß kann jeder der Zweige
zumindest zwei parallel geschaltete Widerstände auf-
weisen.
[0009] Die Diodenschaltung der elektrische Schal-
tungsanordnung kann gemäß der Erfindung zwei paral-
lel geschaltete Zweige aufweisen, die einerseits mit ei-
nem Eingang und andererseits mit einem Ausgang der
Diodenschaltung verbunden sind. Dabei ist in dem ei-
nen Zweig eine Diode angeordnet, die gleichsinnig zu
den Leuchtdioden geschaltet ist. Diese Diode dient da-
zu, wie eingangs bereits beschrieben, Spannungsspit-
zen aufzufangen und so die Leuchtdioden vor einer Be-
schädigung zu bewahren.
[0010] Gemäß der Erfindung kann die elektrische
Schaltungsanordnung eine Gleichrichterbrückenschal-
tung als Diodenschaltung aufweisen. Damit ist möglich,
die Schaltungsanordnung unabhängig von der Polung
an das Bordnetz anzuschließen.
[0011] Die erfindungsgemäße elektrische Schal-
tungsanordnung ist vorteilhaft in einer Leiterplatte ver-
wirklicht. Die Leiterplatte weist dazu die Versorgungs-
anschlüsse vorzugsweise auf der Oberseite der Leiter-
platte auf. Die Bereiche sind gemäß der Erfindung in ge-
genüberliegenden Bereichen angeordnet. Die Bereiche
mit den Versorgungsanschlüssen können dazu diago-
nal gegenüber liegen.
[0012] Die Zweige der Widerstandsschaltung können
ebenfalls in gegenüberliegenden Bereichen angeordnet
sein. Auch die Bereiche mit den Zweigen den Wider-
standsschaltung können diagonal gegenüber liegen.
[0013] In einer besonders bevorzugten Ausführung
ist die Leiterplatte zwischen den jeweiligen Bereichen
mit den Versorgungsanschlüssen und/oder den Zwei-
gen der Widerstandsschaltung ein oder mehrfach mit
Schlitzen versehen. Diese Schlitze verhindern, dass
sich Kriechstromstrecken auf der Oberseite der Leiter-
platte bilden können.
[0014] Eine derartige Leiterplatte kann in einer Leuch-
te mit einem Gehäuseunterteil, einem zumindest teil-
weise transparenten Gehäuseoberteil eingesetzt sein.
Das Gehäuseoberteil und/oder das Gehäuseunterteil
kann dann gemäß der Erfindung Stege aufweisen, die
auf der Oberfläche der Leiterplatte aufliegen oder in die
Schlitze der Leiterplatte eingreifen. Die auf der Oberflä-
che der Leiterplatte aufliegenden oder in die Schlitze
eingreifenden Stege unterbinden einen Feuchtigkeits-
transport innerhalb der Leuchte, in dem sie Bereiche der
Leuchte zumindest teilweise gegeneinander abschot-
ten.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele

unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen

Fig. 1 einen Schaltplan der erfindungsgemäßen
Schaltungsanordnung und

Fig. 2 eine schematischen Darstellung einer Leiter-
platte.

[0016] Zunächst wird auf Fig. 1 Bezug genommen.
Die erfindungsgemäße Schaltungsanordnung weist ei-
ne Widerstandsschaltung 1 aus Widerständen 11, 12 ,
13, 14 auf. Zwischen den beiden Eingängen 15, und 16,
die gleichzeitig auch die Versorgungsanschlüsse der
Schaltungsanordnung bilden, und den beiden Ausgän-
gen 25, 26 der Widerstandsschaltung 1 ist eine Paral-
lelschaltung aus jeweils zwei Widerstände vorgesehen.
Zwischen dem Eingang 15 und dem Ausgang 25 sind
die Widerstände 11, 12 in Parallelschaltung angeordnet,
während die Widerstände 13, 14 parallel zwischen den
Eingang 16 und den Ausgang 26 geschaltet sind.
[0017] Die Ausgänge 15, 16 der Widerstandsschal-
tung 1 bilden zugleich Eingänge einer Diodenschaltung
2 aus Dioden 21, 22, 23, 24 wobei die Dioden 21, 22,
23, 24 in einer Gleichrichterbrückenschaltung angeord-
net sind. Ausgänge der Gleichrichterbrückenschaltung
bilden dabei zugleich die Ausgänge 35, 36 der Dioden-
schaltung.
[0018] Die Ausgänge 35, 36 der Diodenschaltung 2
sind über Leuchtdioden 31, 32 miteinander verbunden.
[0019] Die beschriebene Anordnung der Wider-
standsschaltung 1, der Diodenschaltung 2 und der
Leuchtdioden 31, 32 hat den den Vorteil, dass die im
Vergleich zu der über den Leuchtdioden 31, 32 abfal-
lende an den Versorgungsanschlüssen 15, 16 anliegen-
de hohe Spannung kein weiteres Mal in der Schaltung
auftritt. Die Möglichkeit von Kriechstrecken mit einem
Spannungsabfall in Höhe der Spannung an den Versor-
gungsanschlüssen 15, 16 ist damit auf eine Kriechstrek-
ke zwischen den Versorgungsanschlüssen reduziert.
[0020] Durch die Aufteilung des für die Reduzierung
der Spannung an den Versorgungsanschlüssen not-
wendige ohmschen Widerstands auf zwei (zwar unter
Zwischenschaltung der Diodenschaltung 2 und der
Leuchtdioden 31, 32) hintereinander geschaltete Wider-
standzweige 11, 12 bzw. 13, 14 an Stelle eines einzigen
Vorwiderstands - wie aus dem Stand der Technik be-
kannt - ist, dass bei Kurzschluss eines Widerstands-
zweigs die Spannung zumindest wegen des anderen
Widerstansdzweigs reduziert wird.
[0021] Aus der schematischen Darstellung der Fig. 2
ist ersichtlich, wie die Bauelement einer Schaltungsan-
ordnung nach Fig. 1 auf einer erfindungsgemäßen Lei-
terplatte 4 angeordnet sind. Die Versorgungsanschlüs-
se 15, 16 sind dazu in diagonal gegenüber liegenden
Bereichen 41, 42 der Leiterplatte 4 vorgesehen.
[0022] Unmittelbar in der Nähe der Versorgungsan-
schlüsse 15, 16 sind die Widerstände 11, 12 bzw. 13,
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14 angebracht, so dass möglichst kurze Leiterbahnen
zwischen den Versorgungsanschlüssen 15, 16 und den
Widerständen 11, 12, 13, 14 bestehen. Dieses ist vor-
teilhaft, da so die Leiterbahnen die hohe Spannungen
führen kurz und lokal begrenzt sind, was die Bildung von
Kriechstrecken hemmt. Ferner sind die Bereiche der
Versorgungsanschlüsse 15, 16 und der Widerstände 11,
12, 13, 14 - also die Bereiche mit den vergleichsweise
hohen Spannungen - durch Schlitze 43 in der Leiterplat-
te 4 von den übrigen Bereichen der Leiterplatte 4 abge-
grenzt. Auch hierdurch wird die Bildung von Kriechstrek-
ken erschwert. Insbesondere werden die Versorgungs-
anschlüsse 15, 16 bei einer teilweisen Überflutung der
Leiterplatte 4 in senkrechtem Einbau nicht kurzge-
schlossen.
[0023] Darüber hinaus sind die Bauelemente so an-
geordnet, dass keine Leiterbahnen unter den Bauele-
menten hindurch geführt werden. Weiter sind die Kup-
ferflächen verzichtet worden sowie Versorgungsan-
schlüsse 15, 16 sind möglichst klein gehalten worden,
so dass sich hier nur im geringen Maße Ausgangspunk-
te für Kriechstrecken bieten.

Patentansprüche

1. Elektrische Schaltungsanordnung für eine Kfz-
Leuchte mit Leuchtdioden, wobei die Schaltungs-
anordnung zwei Versorgungsanschlüsse, eine Wi-
derstandsschaltung (1), eine Diodenschaltung (2)
und eine oder mehrere Leuchtdioden (31, 32) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Eingän-
ge (15, 16) der Widerstandsschaltung (1) unmittel-
bar mit den Versorgungsanschlüssen verbunden
sind, dass mit den Ausgängen der Widerstands-
schaltung (1) die Eingänge (25, 26) der Dioden-
schaltung (2) verbunden sind und dass die vorzugs-
weise in Reihe geschalteten Leuchtdioden (31, 32)
an die Ausgänge der Diodenschaltung (2) ange-
schlossen sind.

2. Elektrische Schaltungsanordnung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Wider-
standsschaltung (1) zumindest zwei parallel ge-
schaltete Zweige aufweist, die einerseits mit einem
Eingang (15, 16) und andererseits mit einem Aus-
gang der Widerstandsschaltung (1) verbunden
sind.

3. Elektrische Schaltungsanordnung nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass jeder der Zwei-
ge zumindest zwei parallel geschaltete Widerstän-
de (11, 12; 13, 14) aufweist.

4. Elektrische Schaltungsanordnung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Diodenschaltung (2) zwei parallel ge-
schaltete Zweige aufweist, die einerseits mit einem

Eingang (25, 26) und andererseits mit einem Aus-
gang der Direktschaltung (2) verbunden sind, wobei
in den einen Zweig eine Diode angeordnet ist, die
gleichsinnig zu den Leuchtdioden (31, 32) geschal-
tet ist.

5. Elektrische Schaltungsanordnung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Diodenschaltung (2) eine Gleichrichter-
brückenschaltung (21, 22; 23, 24) ist.

6. Leiterplatte mit einer elektrischen Schaltungsan-
ordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Versorgungsan-
schlüsse in gegenüberliegenden Bereichen (41,
42) vorzugsweise auf einer Seite der Leiterplatte (4)
angeordnet sind.

7. Leiterplatte nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bereiche (41, 42) mit den Ver-
sorgungsanschlüssen diagonal gegenüber liegen.

8. Leiterplatte mit einer elektrischen Schaltungsan-
ordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zweige der Wi-
derstandsschaltung (1) in gegenüberliegenden Be-
reichen (41, 42) angeordnet sind.

9. Leiterplatte nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bereiche (41, 42) mit den Zwei-
gen der Widerstandsschaltung (1) diagonal gegen-
über liegen.

10. Leiterplatte nach einem der Ansprüche 6 bis 9, dass
die Leiterplatte (4) zwischen den jeweiligen Berei-
chen (41, 42) mit den Versorgungsanschlüssen
und/oder den Zweigen der Widerstandsschaltung
(1) ein oder mehrfach mit Schlitzen (43) versehen
ist.

11. Leuchte mit einem Gehäuseunterteil, einem zumin-
dest teilweise transparenten Gehäuseoberteil und
einer Leiterplatte nach einem der Ansprüche 6 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
oberteil und/oder das Gehäuseunterteil Stege auf-
weist, die auf der Oberfläche der Leiterplatte (4)
aufliegen oder in die Schlitze (43) der Leiterplatte
(4) eingreifen.
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